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Lokales.
* Der Eierverkauf in der Turnhalle am gestrigen

Nachmittag war trotz des hohen Preises von 23 Pfg.
ein sehr lebhafter. Der Mangel an Fleisch- und
Wurstwaren hat durch die Eier eine wirksame Be¬
gegnung erfahren. Da die Preise gegen Ostern immer
in die Höhe gehen, ist es ratsam, am nächsten Ver¬
kaufstag, Mittwoch, den 19 April, die Gelegenheit
zu weiteren Einkäufen auszunützen.

* Der gesamte Ankauf von Schlachtvieh im
Regierungsbezirk Wiesbaden geht vom 15. April
1916 auf den Viehhandelsverband für denRegierungs-
bezirk Wiesbaden in der Weife über, daß die Mit¬
glieder des Verbandes das von ihnen angekaufte
Schlachtvieh(Rinder, Kälber, Schafe und Schweine)
nur noch an den Verbandsvorstand oder an dessen
Beauftragte Weiterverkäufen dürfen. Als Beauf¬
tragte hat der Verbandsvorstand für den Aufkauf
von Rindern, Kälbern und Schafen die Firma
Steigerwald& Co. und für Schweine die Firma
Tebr. Noll, beide in Frankfurt a. Main ernannt.
Die Ausfuhr von Schlachtvieh aus dem Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ist vom 15. April 1916 ab ver¬
boten worden. Unberechtigte Zurückhaltung von
Schlachtvieh seitens der Landwirte oder Mäster
hat die Enteignung zur Folge.

*Der Bundesrat hat beschlossen, die Vorschriften
«er Bekanntmachung vom 11. November, wonach
vie Festsetzung von Höchstpreisen für gewisse Waren
auch die laufenden Verträge ergreift, auf Stein-
kohlen und Braunkohlen auszudehnen. Ferner hat
ber Bundesrat einer Verordnung über die Streu-
Heide- und Weidenutzung auf nicht landwirtschaftlich
genutzten Grundstücken zugestimmt. Die Verordnung
verpflichtet die Besitzer von Forsten und anderen
archt landwirtschaftlich genutzten Flächen (Heide-,
Seen- und dergleichen) auf Anordnung der höheren
Verwaltungsbehörden und nach den von ihr fest-
Wtzten Bedingungen Gemeinden und Privaten
Ae Streu- und Weidenutzung zu gestatten. Die
Aeidenutzung beschränkt sich auf Schweine und
JitnboteB, jedoch müssen für diese Viehgattungen
unter Umständen auch Hürden und Unterkunfts-
uumr zum Uebernachten angelegt werden können.

Selbstverständlich wird auf die eigene Nutzung der
Äscher die nötige Rücksicht zu nehmen sein. Die
Verordnung tritt mit dem Verkündungstage in Kraft.

* Für den Postverkehr mit den in der Schweiz
hergebrachten deutschen Kriegsgefangenen gelten

J  allgemeinen Bestimmungen für den Postverkehr
den Kriegsgefangenen im Auslande, wie sie in

_ Sa *- a  n a  v»r+/>T^rt** Aitcft/tttrton'n Schalterräumen der Postanstalten aushängen
. .Sendungen an die Gefangenen sor-'chnung:
tragen.

sollen die Be-
„Kriegsgefangenensendung Schweiz"

Die Prüfung als Schneider-Gehilfin hat
l <>*J* Qnna 8hl,  in der Lehre bei Frau Schrodt-

hre, mit „sehr gut" bestanden.

l>urck Initiative, die der Deutsche Städtetag
Bork - e Eingabe an den Reichskanzler für die
- - rreilung der Volksernährung im nächsten Winter7 a Dousernayrung tm nacyiren Lvinier
«rfreÜri. wird in der „Germania" als sehr
H I ^ zeichnet. Es fei gewiß kein Zweifel,
llrnlackt”tc  Zuständigen Regierungsstellen aus den
2 ... ^ ten Erfahrnngen manches gelernt und in3ulilittet r MIIWI« besser macken dürsten. Da« braucke die

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt -Quartier , 15. April 1916. (W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
e starker Vorstoß der Engländer gegen die Trichter-Stellungen
südlich von St. Eloi wurden nach Handgranatenkampf völlig zurückgeschlagen.

In den Argonnen und östlich davon teilweise lebhafter Artillerie- und
Mmenkampf. Links der Maas konnten feindliche Angriffsabsichten gegen
unsere Stellungen auf Toter Mann und südlich des Raben- und Gumierie-
Waldes, die durch große Steigerung des Artilleriefeuers vorbereitet wurden,
in unserein vernichtenden, an beiden Maasufern auf die bereitgestellten
Truppen vereinten Feuer nur mit einigen Bataillonen gegen Toter Mann
zur Durchführung kommen. Unter schwersten Verlusten brachen die An¬
griffswellen vor unserer Linie zusammen. Einzelne zwischen unsere Gräben
vorgedrungene Leute fielen hier im Nahkampf.

Rechts der Maas, sowie in der Woevre-Ebene blieb die Gefechts-
tätigkeit auf heftige Feuerkämpfe beschränkt. Zwei schwächliche feindliche
Handgranatenkämpfe südöstlich der Feste Douaumont blieben erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern wiederholten heftigen Angriffsversuche der Russen nord¬

westlich von Dünaburg hatten das gleiche Schicksal wie an dem vorher¬
gehenden Tage.

Am Serwetsch südöstlich von Korelitschi brachten wir ein durch starkes
Feuer eingeleiteten Vorstoß gegen feindliche Kräfte leicht zum Scheitern.

Balkan-Kriegsschauplatz
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Anregung der Selbstverwaltung nicht überflüssig zu
machen. Man könne sogar eine gewisse Pflicht der
Gemeinden zu Anregungen anerkennen.

— Nach dem Prospekt für die vierte öster¬
reichische Kriegsanleihe beträgt der Zeichnungskurs
für steuerfreue mit 5'/a Prozent verzinsliche in 40
Jahren rückzahlbare Staatsanleihe 93 Prozent, für
die steuerfreien mit 5'/r Prozent verzinslichen, ab
1. Juli 1923 rückzahlbaren Staatsschatzscheine
957a Prozent. Die Oesterreichisch-ungarische Bank
und die Kriegsdarlehnskasse gewähren den Zeich¬
nern die sämtlichen bereits bei früheren Kriegs¬
anleihen eingeräumten Bezugsbegünstigungen. Die
Umsätze in beiden Anleihen unterliegen der Effekten¬
umsatzsteuer nicht. Die Zeichnung beginnt am
17. April und wird am 15.Mai mittags geschloffen.

— Die „Bulgarische Telegraphen- Aaenlur"

meldet: Die von einigen ausländischen Blättern
verbreitete Meldung, daß dem bulgarischen General¬
ftab vor einigen Monaten Dokumente entwendet
worden seien und daß die Polizei jetzt die Urheber
entdeckt habe, die fünf Offiziere sein sollten, ist
vollständig unrichtig. Der bulgarische Generalstab
besitzt keinerlei Kenntnis von dem Verschwinden
irgend eines seiner Pläne noch überhaupt eines
Dokumentes.

— In holländischen Kaufsmannskreisen wird
verschiedenen Blättern zufolge die Abschnürung der
Zufuhr von Getreide und anderer Stoffe nach
Holland, die in England zu einem System gewor¬
den ist, wie aus dem Festhalten mehrerer hollän¬
discher Getreideschiffe hervorgeht, deren Ladung
sogar an die holländische Regierung adressiert war,mit Emvüruna belvrocken



— Schwedische Kommission nach Deutschland.
Der Chef der Kommandoexpedition des Kriegs¬
departements hat in einem Schreiben dem Kriegs¬
minister den Vorschlag gemacht, es einer schwedischen
Kommission von sechs Offizieren zu ermöglichen,
die Organisation des Ersatzwesens in Deutschland
drei bis vier Wochen lang zu studieren, nachdem
von deutscher Seite die Erlaubnis dazu erteilt
worden ist. Der Leiter der Kommission dürste
KavallerieinspektorGeneralmajor Munck werden.

— Offiziell verlautet aus Athen, daß eine
Ministerkrise nicht bevorstehe, da zwischen der Krone
der Regierung und der Kammer rückhaltsloses Ein¬
vernehmen darin bestände, die bisher befolgte Neu¬
tralitätspolitik mit größter Entschiedenheit durch¬
zuführen.

— Lloyds Agentur meldet: Der Dampfer
„Anfu" (3600 Tonnen) ist am 11. April torpediert
und versenkt worden. Ferner wurde der Dampfer
„Adamsohn" (3000 Tonnen) torpediert und versenkt.
Die Besatzung wurde gelandet. Auch der Dampfer
„Ohio" ist von einem Unterseeboot versenkt worden.
Ein Teil der Besatzung ist gelandet.

— Im Monat März sind feindliche Handels¬
schiffe mit rund 207 000 Bruto Register Tonnen
durch deutscheU-Boote versenkt worden, oder durch
Minen verloren gegangen.

Washington,  14 . April. Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die Note Earranzas h«t
die Lage in Mexiko kompliziert, aber esßwird amt¬
lich festgestellt, daß das Hauptquartier der amerika¬
nischen Truppen nichts unterlassen hat, um die
Verfolgung Vollas energisch fortzusetzen, während
die Angelegenheit mit Carranza erörterr wird.

— Wie die Russen lügen. Ein bekannter
Professor der Musik aus Petersburg , ein Deutsch¬
russe, kehrte im September 1914 aus Deutschland
nach Petersburg zurück. Gleich nach seiner
Ankunft wurde er von der Schriftleitung der „No-
woje Wremja " telephonisch befragt, wie es ihm in
Deutschland ergangen wäre. Er erwiderte der
Wahrheit gemäß, daß er stets gut behandelt worden
fei und keinerlei Klagen gehabt hätte. Zu seiner
großen Ueberraschung mußte er bald darauf in
dieser Zeitung lesen, daß er in Deutschland sechs
Wochen im Gefängnis habe zubringen müssen. Er
war empört über diese Notiz, wagte aber nicht, die
Unwahrheit widerrufen zu lassen, da er die russischen
Verhältnisse kannte, und die Zeitung doch keinen
Widerruf gebracht hätte. Die deutschen Verwandten,
die den Professor in Berlin liebevoll gepflegt hatten,
drückten ihm in einem Briefe ihre Verwunderung
und Empörung darüber aus , daß er solche Lügen

:habe veröffentlichen lassen. Er konnte nur ant¬
worten, daß er vollkommen machtlos sei.

Ein Volksbildner.
RMV . Es ist kein Zweifel, daß auch die

Höhe der deutschen Volksbildung uns diesen Krieg
bestehen läßt. Arn deutlichsten tritt der Wert dieser
geistigen Waffe im Kampf mit Rußland hervor.
Er spielt aber auch an den anderen Fronten seine
wichtige Rolle. Es wird deshalb nach dem Kriege
für die deutsche Volksbildung gewiß nicht weniger
geschehen als zuvor, hoffentlich sogar noch manches
mehr. Dabei handelt es sich nicht lediglich um
Regierungsmaßnahmen, sondern fast noch mehr um
die Frage , ob sich geeignete Persönlichkeiten finden,
die als rechte Volkserzieher in ihrer Umgebung
Bildung verbreiten und für die deutsche Kultur
breite Grundlagen im Volke schaffen. Ein solch
vorbildlicher Volkserzieher hat in diesen Tagen
seine Augen geschlossen. Wir möchten ihm im
Interesse unseres Vaterlandes recht viele Nachfolger
wünschen

Wilhelm Kobelt  kam als junger Arzt
in den kleinen Ort Schwanheim in der Nähe von
Frankfurt a. M . Er hat dann dort seine zweite
Heimat gefunden und sein ganzes langes Leben teils
in fleißiger Forscherarbeil, teils in bedeutsamer
gemeinnütziger Tätigkeit verbracht. Seine ganze
Persönlichkeit erinnert vor allem an den gleichfalls
als Naturforscher wie Volksbildner berühmten Emil
Adolf Roßmäßler, der im Parlament von 1848
hervortrat , dafür sein Amt verlor, dann aber trotz¬
dem seine wissenschaftlichen Studien sortsetzte wie
seine Lehrtätigkeit als fteier Volksschriftsteller. Sein
Hauptwerk war die „Ikonographie der europäischen
Land- und Süßwasser Mollusken " Zugleich sah
er die Naturwissenschaftals vorzügliches Bildungs¬
mittel und Grundlage für die Heimatliebe an. Er
leitete in Leipzig die deutsch-katholische Gemeinde,
bis er 1867 starb. Ganz »benso war Wilhelm
Kobelt in erster Linie Naturforscher, der gleichfalls
dem Studium der Weichtiere seine meiste Arbeit
widmete. So gehörte er zu den bedeutendsten

Amtlicher Tagesbericht vom 14. April
Westlicher Kriegsschauplatz

Abgesehen von stellenweise lebhaften im Maasgebret heftigen Feuer
kämpfen ist nichts wesentliches zu berichten.

Angriffsversuche auf dem linken Maasufer erstarben unter unserem
Artilleriefeuer schon in den Msgangsgräben.

Oestlicber Kriegsschauplatz
Bei der -

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
wurden in der Gegend von Garbunoska(nordwestlich von Dünaburg) ui>
südlich des Narocz-See begrenzte feindliche Vorstöße blutig abgewiG

Ebenso blieben bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von̂ Bayern

Unternehmungen russischer Abteilungen gegen die Stellungen am Serwets
nördlich von Zirm erfolglos.

Balkan -Kriegsscbauplatj . .
Die gegnerische Artillerie war gestern östlich des Warda zeitwei

lebhaft tätig.
In der Nacht vom 12. zum 13. April warfen feindliche Flieger erfoti

los Bomben auf Gjevgjeli und Bogorodica östlich davon.
Conchylienkennern unserer Zeit. Er gehörte der
Senkenbergschen naturforschenden Gesellschaft an,
machte mehrere weite Forschungsreisen, legte be¬
deutende Sammlungen an, die er dem Senkenberg-
fchen Museum vermachte und wurde in seinen ge.
lehrten Arbeiten der Begründer der modernen Tier¬
geographie.

Aber er ging in der Wissenschaft allein nicht
auf. Als Arzt kam er in enge Berührung mit der
Bevölkerung, und sein edles Herz wurde bald von
dem Streben erfüllt, den Minderbemittelten und
weniger Gebildeten aufzuhelfen. In praktischer
Hinsicht erkannte er als einer der ersten die Wichtig¬
keit der Beziehungen, dir zwischen einer Großstadt
und ihren umliegenden Orten sich bilden. Die
soziale Ausgestaltung dieser Beziehungen, ihren ver¬
ständigen Ausbau zu wechselseitiger Unterstützung
ließ er sich in seinen „Gemeinnützigen Blättern"
besonders angelegen sein Er schuf den Begriff
eines „Groß-Frankfurt ".

Dazu wurde er eine Stütze fdes bekannten Rhein-
Mainischen Volksbildungsverbandes. Er wünschte,
daß das Wissen wie die Freude an Kunst und
Natur möglichst Allgemeingut des Volkes werden
solle. Dafür hat er nnermüdlich geschafft, bis der
Tod dem Greis die Feder aus der Hand nahm.
Auf seinem Schreibtisch lag noch eine Anzahl un¬
vollendeter Manuskripte, als er scheiden mußte. In
selbstlosester Bescheidenheit hat er so die wertvollsten
Anregungen gegeben und die schönsten guten Werke
getan. Möchten sich so doch überall Persönlichkeiten
finden, die so als Mittelpunkt gemeinnütziger Kultur-
bestrebungcn unserem Volk emporhelfen. Wir
könnten es nach dem Kriege erst recht brauchen.

Kostenloser Tee.
Junge Brombeer- und Erdbeerblätter geben

allein oder gemischt einen guten, wohl bekömmlichen
Tee Man soll möglichst viel davon suchen und
trocknen. Der Geschmack ist ein besonders guter,
wenn die jungen Blätter nicht in glühender Sonnen¬
hitze, sondern im Schatten getrocknet werden. Auch
die jungen Blätter der Sauerkirsche können getrocknet
mit Erdbeer- und Brombeerblättern vermischt zum
Tee benutzt werden, desgleichen die klein geschnittenen
Stiele der Sauerkirsche.

Daß Lindenblüten zum Tee gesammelt werden,
ist bekannt. Doch sind hier die Bäume der soge¬
nannten Winterlinde vorzuziehen, da sie im Tee
ein viel feineres Aroma ergeben. Die Blätter der
Winterlinde sind etwas dunkler und breiter als die
der Sommerlinde , die Blüten kommen etwa 14
Tage später zum Aufbrechen,_wenn die Sommer¬
linde bereit in voller Blüte steht.

In Wald und Feld zu sammeln find fernerhin:
Stiefmütterchrn, Kamillen, Taubnesseln, Wegetritt,
Schafgarbe, Salbei ,Tausendgüldenkraut, Wacholder,
Wermut , Spitzwegerich, Lungenkraut, Rosmarin,
Rainkümmel, Dornschleeblüten,Fenchel, Waldmeister,
Huflattich. Huflatiich, Spitzwegerich und Lungen¬
kraut, vermischt oder je allein getrunken, sind ein
gutes Mittel bei Verschleimungen, Brustschmerzen
und Lungenleiden. Salbei ist äußerst heilend bei
Hals - und Rachenentzündungen. Taubneffelblü' en
wirken lindernd bei Umerleibsbeschwerden. Wald¬
meister gibt dem Tee von Erdbeer- und Brombeer¬

blättern ein erfrischendes Aroma. Fein gemahl
Fenchelkörnerwerden 5 Minuten gekocht und
bei Blähungen anzuwenden. Aus Hen Holundi
blättern und Blüten bereitet man einen Tee, ii
blutreinigend wirkt. Getrocknete Hagebutten,
aufgeschnitten, von Haaren und Kernen besn
getrocknet werden, geben sowohl allein, wie a«
mit den besonders getrockneten Kernen gench
einen vorzüglichen Tee, der ein bewährtes Mi«
gegen Stein - und Nierenleiden, auch gegen Blch
katarrh ist. Dornschleeblüten sind ein mildes A
führmittel. Schafgarbe ist ein Mottenkraut, Rai
kümmel äußerlich anzuwenden bei Wundsein, Kos
schuppen und bei den Kindern leicht vorkommenb
Bläschen auf der Zunge.

Wackeres Ausharren.
Bei der Erstürmung einer Höhe gelang es &

Bedienungsmannschaft eines Maschinengewehrs ii
preußischen Festungs-Maschinengewehr-Kompag«
Nr. 6 im Verein mit der Infanterie den deutst
Angriff über mehrere hintereinanderliegendeGrÄ
hinweg rasch nach vorn zu tragen. Bei dieserS
legenheit tat sich der Kriegsfreiwillige Theodi
Fröscher (ein Feinmechaniker aus Oberberken,Ob
amt Schorndorf in ' Württemberg), der schon«
einem früheren Anlaß wegen Auszeichnung vor
Feinde zum Gefreiten ernannt worden war, «
sonders hervor. Mit Ruhe und Entschlossem
bediente er als Richtschütze das Maschinengem
mit so guter Wirkung, daß die eroberte Stell««
gehalten, durch Pioniere und Infanterie noch'
Schutze der Nacht umgebaut und gegen die wird
holten überaus heftigen Gegenangriffe des Fein»
erfolgreich verteidigt werden konntê Fröscher wu«
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezelch«
und wenige Tage später zum Unteroffizier besörd«

Frühling.
Heil'ge Sonne willst du flammen
Ueber Krieg und graue Nöte? ,
Will der neue Frühling jauchzend
Klingen aus der jungen Röte?
Oh — wir schlürfen Klang und Schein'
Nachtgewandert — selig ein!

Golden' über deutsche Erde
Schäumen deines Lichtes Wellen.
In den alten heil'gen Wäldern
Strömen wieder klar die Quellen.
Sonne , Sonne , flamme her!
Seele , sink ins lichte Meer ! —

Recke dich, du hohe, reine!
Sing ' dein Lied, du deutscher Glaube!
Sieh ' es schwebt aus Gottes Lande
We>ß und selig eine Taube. -

• Klinge, Frühling , fließe Schein! «
Sieg und Frieden werden sein! R.

Umarbeitung einer Radhacke als
Jaucheverteiler . *

Für die Kopfdüngung von Futter - und Z"^
rüben sowie anderen Pflanzen im Reihenanba«



Jauche hat Herr Plath inNeudombie beiLubischin
(z. Zt. im Heeresdienst) eine Radhacke durch Auf¬
setzen eines Jauchebehälters als Jaucheverteiler ein¬
gerichtet. Dieses einfache Gerät ermöglicht, ohye
fich zu verstopfen, die von ihm bearbeitete Reihe
gleichmäßig mit Jauche zu versehen und letztere
zugleich in einer Tiefe von etwa 2 cm unter der
Erdoberfläche, mit Boden bedeckt, den Pflanze^ zur
Verfügung zu stellen. Die Eigenart der Verteilung
der Jauche führt zur äußersten Sparsamkeit des in
ihr enthaltenen Stickstoffs und bewirkt seine denkbar
beste Ausnutzung dadurch, daß eine Verflüchtigung
des Amoniaks verhindert wird. Der Jauchever¬
brauch ist etwa 1250 Liter auf den Morgen. Die
Handhabung erfolgt ohne Schwierigkeiten durch
einen Mann oder zwei Frauen . Das Gerät wurde
auf der Ausstellung neuer Geräte der Deutschen
Landwirtschafts-Gesellschaft in Berlin im Februar
d. I . vorgeführt und ist von den Preisrichtern zur
praktischen Prüfung zurückgestellt worden. Diese
hat zu einem sehr günstigen Ergebnis geführt. Die
fabrikmäßige Herstellung des Gerätes hat die Firma
P . D. Raßpe Söhne in Solingen übernommen.

Stundenplan,
Sachunterricht.

Oberstufe: Montags u.Donnerstags nachm. 6—LUhr
Mittelstufe: Montags u. Donnerstags „ 6—8 „
Unterstufe: Dienstags und Freitags „ 6—8 „

Zeichenunterricht.
Metallarbeiter: Sonntags vorm. 7J/4—91/*
Bauhandwerker: Sonntags „ 71ji—91/* »
Schmückende Gewerbe: Mittwoch nachm. 6—8 „

Hebungen in der Jugendkompagnie
Montags abends von 9 Uhr an. Verpflichtet

zn diesen Uebunoen find diejenigen Jugendlichen, welche
in diesem Jahre das (6 Lebensjahr vollenden und
die älteren Jahrgänge.

Der Schulleiter. Die Polizeiverwaltung.
A. wirbelauer. Müller-Mittler.

Smtllcke Bekanntmachung
Zur Deckung des künftigen Kartoffel¬

bedarfs ist die Verwertung jedes geeigneten
Landes dringend erforderlich. Insbesondere
werden die bräbeerruckter , welchen aus¬
reichender Boden zur Verfügung steht, auf
das nachdrücklichste ermahnt , diesen zur
RartottolLnpklsnLUng zu verwenden.

Besitzer von Erdbeeräckern, welche diesem
Hinweis nicht Folge leisten, werden künftig¬
hin mit ihrem Bezugsanspruch aus Kartoffeln
von der Gemeinde ausgeschlossen werden.
Jedenfalls können sie nur an letzter Stelle
und nur , soweit der Vorrat reichen sollte,
berücksichtigt werden.

Cronberg, den 14. April 1916.
Der Magistrat und die Landwirtschafts-Kommisston:

Müller-Mittler.

In Gemäßheit der Aussührungsanweisung des
Herrn Regierungspräsidenten vom 18. März 1916
betreffend Abänderung der Polizeiverordnung über
die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage
und vom 12. März 1913 hat das Königliche Land¬
ratsamt Bad Homburg vor der Höhe festgestellt,
daß Cronberg zu den Orten mit überwiegend
evangelischer Bevölkerung gehört. Da hier am
Karfreitag, sowie am Fronleichnamstage eine her¬
kömmliche Werktagstätigkeit jedoch nicht besteht,
so gelten auch fernerhin beide Tage als Feiertage
im Sinne der Polizeiverordnung. Es hat also an
beiden Tagen bei Vermeidung von Strafen jede
öffentlich bemerkbar oder geräuschvolle Arbeit zu
unterbleiben.

Cronberg, den 14. April 1916.
Die Polizeiverwaltung. Müller-Mitter.

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Aufnahme: ^ .

Für den 5achunterricht: Dienstag, den 2. ZJiat o. o*
nachmittags 6 Uhr. . .

Für den Zeichenunterricht: Sonntag, den 7. Alai o.
I ., vormitlags 71ji Uhr.

46 . Jugendkompagnie „Altkönig"
Ortsgruppe Cronberg.

Am 7. Mai ds. Jrs . findet eine Besichtigung
sämtlicher Jugendkompagnien des Kreises durch
Generalleutnant v. Schuch statt. Es liegt im allge¬
meinen Interesse, die noch zur Verfügung stehende
kurze Zeit nach Kräften auszunützen.

Alle der Kompagnie angehörenden Jungmannen
werden hiermit ersucht, die nunmehrigen Uebungs-
stunden (Montag und Freitag , absods, sowie Sonn¬
tag, nachmittags) unter allen Umstanden vollzählig
zu besuchen, im Behinderungsfalle aber jedesmal
Herrn Forstmeister Lade eine Entschuldigung zu¬
gehen zu lassen.

Müller - Mittler , Scholl,
Bürgermeister. Kommandant.

Am Sonntag , den 16. April, nachmittags 3 Uhr
findet eine

Uebung der Pflichtfeuerwehr
statt. (Signal wird um 7*3 Uhr gegeben.) Ver¬
sammlungsort : Spritzenhaus in der Tanzhausstraße.
Die zum Feuerlöschdienst verpflichteten Mannschaften
(Jahrgänge 1875 bis 1899 einschließlich) mit Aus
nähme der ausdrücklich Befreiten haben zur Uebung
pünktlich zu erscheinen, andernfalls ihre Bestrafung
eintreten muß.

Cronberg, den f3. April 19(6.
Die Polizeiverwaltung. Amller-Ulittler.

Landwirtschaftliche Beratungsstelle.
Die Mitglieder der städtischen landwirtschaftlichen

Kommission, Herren
Johann Adam Wehrheim
ph . Peter Henrich
ph . Leonhard Kunz
Heinrich Krieger und
Bernhard Weigand

sind bereit, die kleinen Landwirte, namentlich die Ehe¬
frauen der zum Heer einberufenen Landwirte im Jnter-
effe einer ordnungsmäßigen Frühjahrsbestellung fach¬
männisch zu beraten und ihnen jede sonstige mögliche
Unterstützung zuteil werden zu lassen.

wir ersuchen, von dieser Linrichtuug Gebrauch
zu machen.

Cronberg, den 7. April 1916.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Zur schnellen Beendigung der Frühjahrs¬
saat haben wir im Interesse der Volkser-
nährung folgende Sonntage und den Oster¬
montag für Feld - und Gartenarbeiten frei-
gegeben :
9., 16., 24. u. 30. April , sowie 7. u. 14. Mai
d. I . An diesen Sonntagen und am Oster¬
montag dürfen mit Ausnahme der Zeit des
Hauptgottesdienstes (9 bis 11 Uhr vorm .)
Feld - und Gartenarbeiten verrichtet werden.

Am 21 . d. M . (Karfreitag ) ist die Vor¬
nahme jeglicher Arbeit verboten.

Cronberg, den 8. 4. 1616.
Die Polizeiverwaltung. Müller -Mittler.

Nach Erreichung des wehrpflichtigen
Alters (Vollendung des 17. Lebensjahres)
haben sich die hier wohnhaften jungen Leute
sofort auf Zimmer 5 des Bürgermeister¬
amtes bei Vermeidung von Strafen zur
Stammrolle anzumelden.

Cronberg, den 27. März 1916.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Betr. Zusatzkarten.
Nachfteheend bringen wir einen Auszug aus

dem Schreiben des Kgl. Landratsamts betr. Zusatz¬
karten zur allgemeinen Kenntnis:

„Unter Bezugnahme auf mein Rundschreiben
vom 9. Juli 1915 KA. 5366 mache ich wiederholt
darauf aufmerksam, daß die Zuweisung von Zusatz¬
karten nur auf besonderen, bei der Gemeindebehörde
zu stellenden (durch Verzeichnis nachzuweisenden)
Antrag hin nach Prüfung der Bedürftigkeit
erfolgen darf, und daß die Zusatzkarten ausnahms¬
los für die bedürftigen,  über 14 Jahre alten
körperlich schwer arbeitenden  Personen männ¬
lichen Geschlechts, bei ausreichendem Vorrat auch
weiblichen Geschlechts, mit einem Arbeitseinkommen
bis zu 2500 Mark bestimmt sind.

Eine Ueberschreitung der Zahl der bisher
von hier überwiesenen Zusatzkarten, also jede Nach¬
forderung von Zusatzkarten bei der Kreisbehörde,
ist ausgeschlossen."

Der Antrag auf Erteilung von Zusatzkarten
bei der Gemeinde ist deshalb beim Nichtvorbringen
von sämtlichen oben genannten Voraussetzungen
völlig zwecklos.

Cronberg, den 6. April 1916.
Der Magistrat : Müller -Mittler.

während der Saatzeit, d. i. vom 3. bis 30.
April, find die Tauben gemäß der Polizeiverordnung
vom 26. Oktober (909  bis nachmittags 5 Uhr ein-
grsperrt zu halten.

Cronberg, den 1. April 1916
Die Polizeiverwaltung.

Müller -Mittler.

Bei der künftigen An- und Abmeldung nach
hier zuziehender oder von hier verziehender Wehr¬
pflichtiger machen wir darauf aufmerksam, daß von
diesen jedesmal die Militärpapiere vorzulegen sind.

Cronberg i. T ., den 4. April 1916.
Die Polizeiverwaltung. Müller -Mittler.

5 Zimmer, Küche nnd Zubehör
zu vermieten. Näheres

Frankfurterstraße ( ( .

Schöne kleine

wit Zubehör zu vermieten bei
fvieckr. Haas , Weinberg".

mit Zubehör zu vermieten.
Gr . Hinterstraße 5.

MW-mm fiik cronbrro uno limsepül 0.inn.lj.
Der Geschästskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder :
Ü die Annahme von Spar -Einlagen mit täglicher Verzinsung 3 z/«

die Führung von laufender Rechnung ohne Credit.
2. Für Mitglieder:

die Gewährung von Vorschüssen | gcgcn  Bürgschaft i Effektendepots
die Gewährung von Credit in lfd. Rechnung s
die Discontirung von Wechseln auf das In - und Ausland
den commissionsweisen An- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten. „ .
Büro stünd en : Montags , Mittwochs und Freitags von 2- 4 Uhr,

Donnerstags von 2- 3 Uhr nachmittags . vor Vorstanck.

für Geflügel,
und Schweine,
wagen- und
sackweise, billig

Liste frei.
Mühle Au erb ach 21 Hessen.

Ml

Einige HundertPansee
und

Vergissmeinnicht
zu haben bei

2fr »W Lang,  Gärtner



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krankheit

und Beerdigung unseres lieben guten Gatten, Vater, Großvater
und Schwiegervater

Herrn fieinrich Fiicher
Schuhmachermeister

sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken » rr Herrn Samtatsrat
Dr Spielhaqen und Schwester Alma für dre liebevolle Pflege, dem
Magistrat und der Stadtverordneten-Versammlung der Freiwilligen
Feuerwehr, dem Männec-Gesangverein, dem Vorschub-Verem, dem
Obst- und Gartenbauverein und den auswärtigen Feuerwehrleuten.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unsere liebe treusorgende Mutter . Schwiegermutter.
Großmutter, Schwester und Tante

Cronberg,  den 15. April 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Heinrich Fischer.

Holz -Verkauf
der Königl. Oberförsterei Königstein.

Dienstag, den 18. Hpril, kommen auf der Billtalhöhe bei
[önigitein von 10 Uhr vormittags ab zum Verkauf:
.chutzbez. Ehlhalten Distr. HO u. {{{(Dattenbergu. Bu&nidtel)

Buchen: 7 Abschnitts Ä II mit 14,71 Fm.. 5*\ .Rm.
Scheiteu. Knüppel, 58 Rm. Reis 1, Fichten: 1 Stamm !\
mit 0,76 Fm. und \ Rm . Knüppel.

^chutzbez. 8cklotzborn. Distr. 88 (hint. Dicker nag .) Eicken:
32 Abfchu. V mit *,66 Fm., 22 Rm. Knüppel, * Rm.
Reis 1. Buchen: 91 Rm. Scheit u. Knüppel, 26 Rm.
Reis I. Weichholz: 2 Km . Knüppel. Distr. 89 (Mattel).
Bucken: 2 Abschn. Ä I u. III mit 3,*8 Fmt, 22 Rm.
Scheit und Knüppel, 70 Wellen.

^chutzbez. Glashütten, Distr. 55 (Heuwald) vom wegeaushieb
und Totalität Distr. 52, 61/67. Eicken: 2 Rm. Knüppel.
Bucken: 138 Rm. Scheit und Knüppel, 2* Rm. Reis I.
kickten : 5 Rm. Scheit und Knüppel.

^chutzbez. Königitein, Distr. 2t , 27 u. 32 (Berrenwald). Sicken:
* Rm. Scheit. Buchen: 1050 Rm. Scheit urid Knüppel,
100 Rm. Reis I, 33,90 hdt . Wellen.

Jugendwehr.
~ m _ i.  37 . 0 1TTtv •Sonntag Nachmittag 3/*2 Uhr:

Eintreten.
Die nicht mehr zu den Hebungen
Kommenden werden um baldige
Abgabe ihrer Sachen ersucht.

Die Leitung.

in der Kaserne und im Schützengraben
ist eine

Mutzpfeile und Feinschnitt-Tabak
(Feldpostporto 10 Pfennig)

Jluf Zigaretten bei Entnahme von 100 Stück
_ 10 Prozent Rabatt . -

i»
pbil . Jakob Liedemann

Hauptstraße 25.

Kunfigewerßefßufe Offenßaeßa.M.
Ausßifdung von Scßü fern und

SSäferinnen,
Großß . Direktor Prof. Eßerßardt.

geb. Grill
gestern morgen, nach kurzem Krankenlager, wohlversehen
mit den Tröstungen der heiligen Kirche sanft ent¬
schlafen ist.

Cronberg, den 14. April 1916.
Oie tief trauernden Hinterbliebenen:

Karl ßuffenlehner, im Felde und Familie
Eduard Buffenlehner i.Felde und Familie
Frau Bermine Grill und Sohn, z.Zt . i. Felde.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 16. April,
nachmittags 4 Uhr.

8eku1zengesellsckak1
Cronberg.

Dienstag , den 18. April ds. Jrs.
abends 81/* Uhr

im Gasthaus „Zum Adler"mmmwmwi,

wird in jedem Quantum sofort
augetauft ; auch alte Geschäfts-
und Familisnpapiere, auf Wunsch
unter vlompen-verschluß.

Näher es Geschäftsstelle.

Tagesordnung : Vorstandswahl . Kassenrevision. Ehrung eines
Mitgliedes . Uebungsschießen. Jugendwehr¬
schießen. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Villa mit
Garten

mindestens 8 geräumige Zimmer
und Zubehör zu mieten geiuckt,
per Zuli oder September ds . Zs.
wenn preiswert auch Ankauf.
Angebot e an die Geschäftsstelle.

falkoholfrei  _
milchsäurehalVg £

Aerzlich empfohlen

Niederlage in Cronberg: ra
Hugust Baamann ' f

flalchenbierhandlung.

? Chabeso -Fabrik Königitein
8 «»»klAMarti et (Ede ßauptftrafteu. Schneidhainerweg. 7

Hustest Du ? so
versäume keine
Minute u . kaufe
dieses von Mill¬
ionen tägl . ge¬
braucht . Kaiser’s
Brust -Caramellen.
Es hilft Dir bei
Husten , Heiser¬
keit , Katarrh, Ver¬

schleimung , Krampi- und Keuchhusten
daher hochwillkommen .
— jedem Krieger . —

AI AH Zeugnisse von ÄerztenDl vv u. Private. Vor Erkäl¬
tungen bist du geschützt , wenn
Du eine Kaiser -Caramelle im

Munde hast . Paket 25 Pfg.
Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg.
Ächte auf die Schutzmarke 3Tannen

Zu haben bei
Carl Gerstner in Cronberg

sowie in Apotheken

MW -MM
1

für MtQ uno WkSkik.0.m.n.i
Wir vergüten bis auf Weiteres für Gelder auf:

Scheck Conti . . . . 3% Zinsen
Sparhassen -Conti . . 3Vs0/« »
Darleben -Conti . . . 4°/o »

(mit halbjähriger Kündigung)
- Kassa -Stunden : -

Montags , Mittwoch nnd Freitags von 2—4 Uhr
Donnerstags von 2—3 Uhr.

Morgen Sonntag den 16. April 1916

nachmittags 3 Uhr,

= Hebung=
Signal um */*3 Uhr. Pünktlichkeit wird erwartet.Der Brandmeister.

aus anständiger Familie für fof
gesucht.

Gärtnerei Lnzian,  Schönberg.

WMklltWW
aus guter Familie gesucht..->-t, _ nx. cj.

MS 0010 ui »
wird za dem höchst «« preise angehauft

Hofuhrmacher Heinrich Lohmann.
C . nUnfirnid zum Erdbeerdecken oder zum Streuen

gibt zentnerweise ab Kraft, Lindenstruth
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